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in ausfterbendes Handwerk 


Oer letzte Nagelſchmiedemeiſter in Deutſchland feierte kürzlich in Augsburg das 100 jährige Heſtehen feines Gefchäftes Preſſe⸗Photo 
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Bild links: ‚ ) TA 
Diechriſtlichen Arbeit- + y 1 
nehmervertreter 
auf der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz in Genf. 
Von links nach rechts 
vordere Reihe: 
Santa (Tſchechoſlowakei), 
Lambert (Belgien), Pau- 
wels (Belgien), Scherrer 
(Schweiz), Amelink (Hol⸗ 
land); hintere Reihe: 
Henſeler (Genf), Spalowsky 
(Oſterreich), Baltruſch 
(Deutſchland), van Buggen⸗ 
hout (Belgien), Serrarens 
(Holland) 


* 


Bild rechts: 
Auf dem Gipfel des 
Wendelſteins 
(Oberbayern) 
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Blick auf die Aniverſität Marburg a. d. Lahn, die am 30. Mai ihr 400 jähriges 
Beſtehen feiern kann. Marburg war die erſte proteſtantiſche AUniverfität in Deutſchland 
2 Photothek 


Das Kaufhaus auf Rädern. Ein findiger deutſcher Kaufmann iſt auf den Gedanken 
gekommen, ſeine Waren direkt zu den Verbrauchern in die Dörfer zu bringen Preſſe⸗Photo 


ANINDIBABADIALALRIBDIANAKBÄBABDLAAUDALSDADHALAEAANN 


aron Ar 
Bild oben links: Gs ; 5 4 | 
Vom 7. Mitteldeutſchen Handwerker- A ; 1 | 
tag, der in Weißenfels a. d. Saale ftatt- . ni . 
fand. Die Müllerei im Feſtzug. Der Eſel, 
der in früherer Zeit das Mehl zur Kund- 
ſchaft brachte Sennecke 
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Bild oben rechts: 
Eröffnung der Münchener Aus- 
ſtellung: „Das Bayeriſche Hand— 
werk“. Gruppe aus dem Eröffnungsakt: 
Der Herold mit dem Schlüſſelträger und 
die Jungfrau, die dem Miniſterpräſidenten 
den Ehrentrunk aus goldenem Becher reichte 


Lichtbild 
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Bild links: 
Aus dem Theater-Muſeum der vor 
kurzem eröffneten Deutſchen Theater-Aus⸗ 
ſtellung in Magdeburg. Von links 
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nach rechts: Strindberg, Wedekind und — - — 18 J 
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Bernhard Span als Karikaturen Zur Sprengung der ruſſiſchen Safes im Arcos-Haus in London. Die = 

a Atlantic Polizei dringt in das Haus ein Sennede 8 7 
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Rohwer i 8 a * — — — Hoffmeiſter-Hannover ſtellte bei den leidt- 
Das beſte Gehörn der vor kurzem in Kiel Bon der Eröffnung der Waſſerfluglinie Köln Duisburg Rotterdam. athletiſchen Wettkämpfen in Gießen mit 47,04 m 
ftattgefundenen Jagdausſtellung des All- Start des erſten Flugzeuges in Köln mit Vertretern der Stadt eine neue deutſche Höchſtleiſtung im Diskuswerfen 


gemeinen Deutſchen Jagdſchutz⸗Vereins Matthäus i auf, Alter Retord 46,66 m Dt. Pr. Ph. Z. 


L ee Bild Lints: 
„Das Einrad.“ 
Ein in 
Italien gebautes 
einrädriges 
Motorrad 
Scherl 

Ba amti 
Bild rechts: een 
Das neue : BR 
Bielefelder 
Stadtbad, 
eines der ſchön⸗ 
ften Schwimmbä⸗ 
der Seutſchlands, 
iſt kürzlich einge⸗ 
weiht worden. 
In ihm werden 
bedeutende 
deutſche, wie 
internationale 
Wettkämpfe aus⸗ 
Ki getragen werden 
ET Í ; $ Bach 


We ` i e n A 
Der zertrümmerte Wagen des ſchweren Straßenbahnunglücks in Kaſſel, bei dem Bild lints unten: Entſcheidungsſpiel um die ſüddeutſche Damenbandballmeifter- 
10 Perſonen ums Leben kamen und 15 ſchwer verletzt wurden Gebhardt Aus dem neuen Film ſchaft. V. f. R. Mannheim gegen V. f. R. Landau 0:2. 
i „Luiſe von Coburg“ Ein Torſchuß der Landauer Stürmerin Röſch 


des deutſchen Lichtſpiel⸗ 
Syndikats. Die Gala- 
tafel bei der Hochzeit der 
Tochter Luiſe des Königs 
Leopolds von Belgien 
(Erna Morena) mit dem 
Prinzen Ferdinand 


0 Au 5 ; LF i l Philipp von Coburg 

Nen g H i 

1 Bild rechts: 
Pique Same. einneuer 
Spielerfilm, der von der 
Phoebus- Film- A, G. 


demnächſt herausge⸗ 
bracht wird. Der Haupt- 
darſteller Walter Janſen 
in der Rolle des In— 
genieurs in ſeinen Werk- 
ſtätten bei ernſteſter Ar⸗ 
beit. Die Nächte aber 
verbringt der Ingenieur 
beim Haſardſpiel, das 
ihn ſchließlich zugrunde 
richtet 
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Von einem U-Boot torpedierter Dampfer im Sinken 


Im Oval: 
Ein durch Anruf zum Stoppen aufgeforderter Segler dreht bei 


die ſich in den darauffolgenden Monaten trotz der zeitweife .% 
großen Verluſte auf 130 bis 140 erhöhte. Wir wiſſen heute, 
daß damit die Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Schiff- und a 
Motorenbaues bei weitem nicht voll ausgeſchöpft war. Freilich 1 
bot die Arbeiterfrage nicht geringe Schwierigkeiten, da gerade T 
der UrBootsbau Tauſende von ausgebildeten Arbeitern erforderte, 
Schon im Frühjahr 1917 äußerte Lloyd George in einer Guildhall- 
Rede, wir Deutſchen hätten eine Zeitlang ſelbſt nicht gewußt, welche furcht⸗ 
bare Waffe wir mit den U-Booten in Händen hielten. „Hätte Deutſchland 
den U-Bootskrieg von Anfang an mit voller Schärfe geführt,“ ſchrieb der ‚Manchefter 
Guardian! am 4. Juni 1919, „fo hätte England infolge der überwältigenden Schiffs verluſte 
erliegen müſſen.“ 

Die Hungerblockade gegen das deutſche Volk, die mit Kriegsbeginn eingeleitet und unter 
Nichtachtung des Völkerrechts mit rückſichtsloſer Schärfe durchgeführt worden ift, hat in 
Deutſchland, laut amtlicher Feſtſtellung des Reichsgeſundheitsamts, während des Krieges 
730000 Zivilperſonen Frauen, Kindern und Greiſen das Leben gekoſtet. Allein an 
Tuberkuloſe ſtarben im Jahre 1917 in Deutſchland 30000 Menſchen mehr als 1913. Die 
verheerenden Folgen dieſer „wirtſchaftlichen Erdroſſelung“ ſind an der jetzt aufwachſenden 
Generation deutlich zu merken. Daß der U-Bootshandelskrieg zur Abwehr des Aus- 
hungerungsplans nicht nur berechtigt, ſondern notwendig und unter keinen Umſtänden auch 
nur entfernt fo grauſam war, wie die Hungerblockade, die der Gegner über Deutſchland 
verhängt hatte, darüber braucht heute kein Wort mehr verloren werden. Aber obwohl die 
Bewaffnung der engliſchen Handelsſchiffe und die Verwendung von A-Bootfallen von vorn- 
herein auch das ſchärfſte Vorgehen der U-Boote gerechtfertigt hätten, zögerte man aus 
diplomatiſchen Erwägungen — die fid ſpäter doch als unfruchtbar erwiefen — immer wieder, 
die U-Boote ihrer Eigenart entſprechend zu verwenden. Durch eine Menge von einſchränkenden 
Beſtimmungen gab man in den erſten Kriegsjahren die beſten Ausſichten aus der Hand und 
lieferte die Boote erhöhten Gefahren aus. Als dann der U-Bootskrieg in der uneingeſchränkten 
Form endlich am 1. Februar 1917 begann, konnte er ſchon deshalb nicht mehr die Erfolge 
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Sonderbericht für unfere Beilage von Kapitänleutnant a. D. Friedrich Fikentſcher 
Mit vier Bildern aus dem erſten deutſchen Unterfeebootsfilm „A9“ der Jofa und ſechs Originalaufnahmen aus dem B- Bootskrieg 


wird, ſo kann doch das gewaltige Geſchehen des 31. Mai 1916 nie die Leiſtungen 
verdunkeln, die von andern deutſchen Schiffen im Weltkrieg vollbracht worden 
find. — Die Namen des Grafen Spee, der „Emden“, der „Königsberg“ Ind 
damals in aller Munde geweſen. Aber wie viele haben in gleicher Weiſe ihre Pflicht 
gegen Volk und Vaterland bis zum letzten Hauch erfüllt, ohne daß man je von ihten 
Taten etwas erfahren hat! Das Schickſal wollte es, daß die Anterfeeboote die Hauptlaſt 
des Seekrieges zu tragen hatten. In welchem Geiſte ſie ihren mannigfaltigen, immer jedoch 
gefahrvollen Aufgaben gerecht geworden ſind, erweiſen unzählige Einzelunternehmungen, 
deren Verlauf auf Grund der Aufzeichnungen von Freund und Feind heute feſtſteht. Doch 
viele U-Boote find geſunken und verſchollen und haben mit ihrer ganzen Beſatzung die 
Kunde von ihrer letzten Fahrt mit in das Schweigen hinabgenommen. 
Kapitänleutnant Otto Weddigen war es, der durch ſeine 
beiſpielgebende Tat vom 22. September 1914 die A⸗Bootswaffe 
mit einem Schlage in Oeutſchland volkstümlich machte. 
Die Vernichtung von drei großen Kriegsſchiffen — „Hogue*, 
„Creſſy“ und „Aboukir“ — binnen kaum zwei 
Stunden durch das kleine U-Boot „Ah brachte 
eine der größten Aberraſchungen des ganzen 
ON Krieges. Sie gab den Anſtoß zum verſtärkten Aus- 
SEN bau der bis dahin recht beſcheidenen deutſchen 
A A-Bootsflotte. Mit nur 20 frontbereiten Booten 
; war Deutſchland in den Kampf eingetreten — auch 
das ift ein Beweis, wie wenig man an einen An- 
griffskrieg gegen England, und gar gegen’ feinen 
Handel, gedacht hatte. Beim Beginn des unein⸗ 
geſchränkten U-Bootskrieges im Februar 1917 
ſtanden 111 Frontboote zur Verfügung, eine Zahl, 


„A 155, das frühere Handels -U-Boot „Deutſchland“, geht bei dem Linienſchiff „Lothringen“ längsſeit 


erzielen, die noch ein Jahr vorher von ihm zu erwarten waren, weil der Gegner in der Zwiſchenzeit ſeine Ab⸗ 


Mannſchaftsraum von „A 9" ° 
Aus dem 1. deutichen Unterſeebootsfilm „UI“. Carl de Vogt als Weddigen 


wehrmittel bedeutend vervollkommnet und vermehrt hatte. 

Trotz alledem waren die Wirkungen des U-Bootskrieges dank der opferfreudigen Hingabe der Kommandanten 
und Beſatzungen noch ſo groß, daß Englands Obſiegen, nach Lord Churchills Eingeſtändnis („Sunday Pictorial“ 
vom 12. Januar 1919), „an einem kleinen, dünnen, gefährdeten Fädchen hing“. 


Der Maſchinenraum eines U-Bootes. Durchgangsſchott zum Heckraum 
Jofa⸗Film „U 9“ 


| We der Skagerrak-Tag mit Recht als der Ehrentag der Hochſeeflotte begangen 


| 
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Faft AUbermenſchliches haben die A-Boote mit ihren auserwählten Beſatzungen in der 
Nord- und Oſtſee, im Atlantik und im Mittelmeer geleiſtet. Regelmäßig war etwa ein 
Drittel der Froniboote am Feinde, ein Drittel befand fih auf der Aus- und Heimfahrt, 
ein Drittel ſchließlich lag zur Aberholung und zum Einbau von Werbeſſerungen auf den 
Werften. Die Kommandanten blieben mit ihren Booten bis zu acht Wochen, ja mit den 
U-Kreuzern, die 2000 Tonnen und mehr verdrängten, bis zu drei Monaten in See. 
Sonderunternehmen führten ſie bis ins Weiße Meer und an die Küſte Nordamerikas. 

Jedes Auslaufen eines U-Boots aus dem ſchützenden Hafen zur Fernfahrt bedeutete ein 
Würfeln um Leben oder Tod. Mit jeder glücklich vollendeten Unternehmung, die eine 
Beſatzung hinter fih hatte, ſtieg die Wahrſcheinlichkeit, daß ihre nächſte Fahrt ihre letzte 
fein würde. Denn ſchon auf der Ausreiſe, ehe auch nur ein Angriffsziel in Sicht kam, 
lauerte das Verderben in Geſtalt von Netzſperren und Minen, die das leicht verletzliche 
Fahrzeug leck ſchlugen. So lag zum Beiſpiel zwiſchen Nor- 
wegen und den Orkney-Inſeln eine amerikaniſche Rieſenſperre 
von über 100000 Minen. War das Sperrgebiet erreicht, 
dann begann die eigentliche Tätigkeit, die nur ſelten 
ohne Gegenwirkungen ausgeübt werden konnte. 

In den erſten Jahren waren die Boote meiſtens 

gezwungen, nach Priſenordnung zu verfahren, alſo 

im aufgetauchten Zuſtand die Schiffe anzuhalten 

und zu durchſuchen, wenn ſie nicht von vornherein 

als bewaffnete Fahrzeuge zu erkennen waren. 

Für das aufgetauchte U-Boot war die Gefahr, P 
gerammt zu werden, beſonders groß. Nur Schnell- 
tauchen im letzten Augenblicke bewahrte manches 
U-Boot vor der Vernichtung durch ein Torpedo- 
boot oder einen Fiſchdampfer. Seine eigentliche 
Waffe, die Torpedos, durfte das Boot nur gegen 


„U 9* läuft nach der Verſenkung von dreiengliſchen Panzerkreuzern in die Schleuſe von Wilhelmshavenein 


und Stunde des Endes bekannt. Auch Weddigen, der Führer von 


— —̃ — es 
i Laufe der Zeit faſt alle 
ſtärkeren Geſchützen. 

Als die ſchlimmſten Feinde des untergetauchten Bootes erwieſen ſich die Waſſerbomben, 
die von Flugzeugen und von Torpedobooten, aber auch von Fiſchdampfern geworfen wurden. 
War das unter Waſſer befindliche A-Boot erft einmal beſchädigt, jo war nur zu oft fein 


Der Kommandant des U-Bootes beobachtet durch das Sehrohr 
Aus dem Jofa- Film „U 9“. Carl de Vogt als Weddigen 


Im Oval: 
Ein aufgetauchtes U-Boot zeigt Flaggen-Erkennungsſignal 
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lohnende, große Ziele anwenden, denn ihre Zahl war natur- 
gemäß beſchränkt. Soweit es möglich war, mußte Geſchütz— 
feuer den Widerſtand des Gegners brechen. Aber wenn 
dem A-Boot nicht ein Feuerüberfall gelang, war es im Artillerie— 
kampf oft von Anfang an im Nachteil, weil ein einziger Treffer 
tauchunfähig machen konnte. Die Gegner aber bewaffneten im 
Handelsſchifſe zu Angriffszwecken mit immer 


Wiederauftauchen unmöglich gemacht und damit fein Schickſal beſiegelt. Wer beſchreibt die 
Tragödien, die ſich in ſolchen verlorenen Booten auf dem Meeresgrunde abgeſpielt haben? 
Zu zählen ſind die wenigen Fälle, in denen einzelne ſich aus dem geſunkenen Boot an die 
Oberfläche haben retten können. Ihre übereinſtimmenden Schilderungen bezeugen jedoch, 
daß unſere A-Bootsmänner nicht nur zu kämpfen und zu vernichten, ſondern auch zu ſterben 
verſtanden. 

Kühnen, ſelbſtändigen, entſchloſſenen Führern gab der U- Bootskrieg reiche Gelegenheit, 
dem erbarmungsloſen Feind zu ſchaden. Nicht weniger als 3— 400000 Tonnen Schiffsraum 
find von jedem der erfolgreichſten A=-Bootstommandanten verſenkt worden. Die ſtändige 
gemeinſame Gefahr, die mannigfachen Entbehrungen, das enge Zuſammenleben in dem kleinen 
Fahrzeug ſchweißten Offizier und Mann auf Tod und Leben zuſammen. Auch in den 
ſchwierigſten Lagen hat niemals eine U-Bootsbeſatzung verſagt. Die U-Bootsleute waren 
ſtolz auf ihre Waffe und haben der Flagge bis zuletzt die Treue gehalten. 

Keine Waffe hat größere Opfer im Kriege gebracht. Von den kämpfenden u-Bootsleuten 
find mehr als die Hälfte gefallen; 199 U-Boote mit 5085 Toten find am Feinde geblieben. 
Im Schoße des Meeres ruhen die meiſten. Nur bei einem Teil von ihnen find Ort 


„U9“, der den Ruhm dieſer Waffe 


begründete, hat die ſchmähliche Auslieferung aller U-Boote nach dem Waffenſtillſtand nicht erleben müſſen. ag 
Mach Admiral Jellicoe wurde das Boot „U29“, das Weddigen damals führte, am 18. März 1915 in den 
Mordſee, zwiſchen Peterhead und Norwegen, bei einem Angriff auf das erſte engliſche Schlachtſchiffgeſchwader 5 


von der „Dreadnought“ gerammt und mit allen, die es trug, verſenkt. 


bedient werden 


In der Zentrale des U-Bootes, in der unter anderem die Tiefenruder (links) und die Ventile für die Tauchtanks 


Ausguck bei ſchönem Wetter 


SANIERUNG RHEUMA 


Jofa⸗Film 
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Die erten ; 


Von Oscar Klein 


wider des Herrn Gebot halber, und vor dem Tore raſteten — denn ſie waren des 

Gehens nicht gewohnt — da trat ein Engel zu ihnen und ſprach: „Adam, hörſt du 
mich?“ Der aber erwiderte: „Du kommſt aus dem Garten, daraus ſie uns vertrieben, nicht 
wahr, du willſt uns zurückrufen, ſiehe, wir ſind bereit!“ 

And der Engel ſprach: „Ich will dich nicht rufen, ſondern dein Gewiſſen. Bereuſt du, 
was du getan haſt, ſo rede!“ Aber der Menſchen Stammvater ſprach: „Was habe ich getan? 
Warum litt der Herr die Schlange im Paradieſe, daß fie meinem Weibe zuredete, vom 
verbotenen Baume zu eſſen? And warum ward ein Baum erſchaffen, deſſen Früchte uns 
verwehrt blieben? Warum ward mir eine Gefährtin zur Seite gegeben, und ihr nicht geſagt, 
was mir? Nein, ich habe nichts getan, um des Herrn Zorn zu verdienen, und ich habe 
nichts zu bereuen!“ i : 

Da ward der Engel traurig und drang in ihn, feine Schuld zu bekennen, doch Adam 
ſprach: „Nein, ich habe nichts zu bekennen, nichts zu bereuen, Unrecht iſt mir widerfahren!“ 
And zornig ſprach der Engel: „Anrecht tuft du! Des Herrn Geſchöpf warft du und feine 


A die erften Menſchen aus dem Paradieſe vertrieben waren, ihres Angehorſams 
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Von Eva Brigitte Gaede 


ie Welt liegt in den Armen des 

Frühlings! So ſchön iſt die Welt 

— ſo ſchön ift der Frühling, 
der mit ſchon heißen Strahlenhänden der 
Sonne die kühle braune Erde umwirbt. 
Alles jauchzt ihm entgegen, der ſo ſtark 
und licht, alles liebt ihn, und alles wächſt 
und blüht und duftet auf den Feldern, 
in den Wieſen, den Wäldern dem Sommer 
entgegen! 

Jeder Tag wird zum Erlebnis, wenn 
das Land noch feucht vom Tau im Glanz 
des erſten Sonnenlichtes liegt — — 
wenn ſich dann langſam die Stunden 
reihen — — der Mittag ſchimmernd ſich 
über die farbenſatten Fluren breitet — 
— und ſich noch einmal golden lächelnd 
zum Abend neigt. 

Doch noch ſteht der Tag auf der 
Höhe, und die Sonne ſingt ihr warmes 
Lebenslied und überflutet mit ihrer 
ſtolzen Kraft die Erde und legt ſich 
wie ein goldener Mantel über einen 
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Gnade war mit dir! Willſt du ihn meiſtern, der Himmel und Erde erſchaffen hat und dich? 
Biſt du ſo weiſe, einſehen zu wollen, warum er geſtattet und verbietet? Oder ſo undankbar, 
ihm feine Güte zum Vorwurfe zu machen?“ And er wandte ſich zur Eva: „Siehe dieſen 
an! Um ſeinetwillen wurdeſt du erſchaffen und um deinetwillen wird er verſtoßen. Bereuſt 
du?“ And Eva ſprach: „Ja, denn ich habe geſündigt und jenen zur Sünde verführt. So 
möge des Herrn Zorn mich allein treffen und er mich verſtoßen, ihm aber werde vergeben. 
Denn zur Freude ward ich ihm erſchaffen und bin ein Fluch geworden für ihn. Ja, ich 
bereue!“ And ſie ſchwieg. Der Engel aber ſprach: „Wohl, ſo vergibt dir der Herr; kehre 
zurück in den Garten.“ Das Weib ſagte: „Nicht ohne ihn!“ And fie ergriff ihn bei der 
Hand und hielt ſie feſt, da wandte der Engel ihr ſein Geſicht zu und ſprach: „Wahrlich ich 
fage dir, Weib, es wird dir einſt viel vergeben werden am Tage des Gerichts!“ Und er 
entſchwand. Adam aber ſtarrte das Weib an: „Weib, wer biſt du, daß du das Paradies 
verſchmähſt um meinetwillen?“ Und ſie erwiderte ſchlicht: „Deine Gefährtin. Komm, laß 
uns gehen!" / - —— Eng aneinandergeſchmiegt ſchritten ſie 
hinein ins Leben, indes hinter ihnen das Paradies leuchtend verſank. 


Wünſche 


Von St. Einkirch 


Wee — wer kennt ſie nicht, 
die tauſendfältig geſtaltenen 
1 — wer kennt es nicht, dieſes 
abſtrakteſte, unwägbarſte Wort: 
„Wünſche“? Millionen werden von 
ihnen in der Minute geboren und ihr 
Geſchlecht iſt älter als das Geſchlecht 
der Welt. Denn ehe Gott mit feinen 
großen Bildhauerhänden die Schöpfung 
zu formen begann, da mußte ſchon der 
Wunſch vorhanden geweſen ſein, der 
den Willen zeugte, zu ſchöpfen. sch 

„Wünſche“ — wenn man die Men- 
ſchen aller Länder der Erde fragen 
würde, wer von ihnen ohne Wünſche 
iſt, es würde ſich nur ein verſchwindend 
kleiner Teil finden, Aber auch bei 
dieſen wäre es nur ein Irrtum oder eine 
Selbſttäuſchung, denn ihre angebliche 
Wunſchloſigkeit wäre nur der Wunſch 
nach Wunſchloſigkeit. 

Man ſagt, daß das Leben wunſch⸗ 
armer Menſchen arm ſei. Alſo müſſen 


eee 


FAMINE A eee 1 7 d ich r f 
belljauchzenden dichten Raſenteppich, Z F VA f 4 f 1 Z biele Wünſche reich machen, und die fo 
an deſſem Rande hingebettet ein Menſch die blaſſen = t u (í n g q m W q n N Y ę Z unwägbaren Wünſche müßten Werte fein. Darum 
Hände der Fülle des Lichtes und der Wärme ent- Z Gedicht von Annemarie v. Roques £ verlohnt es ſich, dieſem Gedanken einmal etwas näher 
Be Ein 900 190 a ee 1 = Mit einer Sonderaufnahme von H. Daunes g Por E iten don iiber. Eora bi ee 

aar, über ein weißes Geſicht, defen Augen fo ruhig = Z gi rei Arten von n. „die er- 
in den höchſten Glanz des Tageslichtes ſchauen. Groß = 0 5 st 75 füllt werden, ſolche, die nicht erfüllt werden und Wünſche, 
und von einem leuchtenden Blau find dieſe Augen und = Durch der Magnolie zartgetönte we die ſich niemals erfüllen laffen. 
liegen ganz ſtill in ihren Höhlen, ganz fil. — — Sie = fliert munt rer Maienſonne junger Strahl ch wünſche mir ein Haus, einen Lebensgefährten, 
wandern nicht unftet hierhin und dorthin, folgen nicht = und übergoldet auf dem grünen Rafen = Reichtum, Ruhm, einen neuen Schlips, was es auch 
den flimmernden Wolken, begleiten nicht den Vogel von z ein farbenfrohes, heit'res Hild. — 3 ſei, alle dieſe auf Dinge gerichteten Wünſche können 
Aſt zu Aſt, trinken nicht in durſtigen Zügen die Pracht Z 8 in Erfüllung gehen. And dann, wenn die Erfüllung 
35 1 15 = 2 1 830 4 NE 6 Die bunten Stühle, rot und gelb und blau, 8 1 a ATN 75 5 0 u, ae 
arte Halme neigen fich zu der hohen Stirn des blinden = } , j ; 0 die Lebensinhalt waren, hinter uns, wertlos, unbeachte 
Menſchen herab, berühren ſtreichelnd die Haut, ſchmiegen 8 f cheinen wie Hlumen rings umhergeſtreut, triis a wie ein zerriſſener, fortgeworfener Handſchuh, der feine 
ſich leicht in helles Haar. And wie die Gräſer liebkoſend = auf weißem Ceinen zartes Porzellan, e Z Schuldigkeit getan, und neue Möglichkeiten haben 
über die gelöften Glieder des Menſchen hinſtreichen, läuft 8 diskret-befliſſ'ner Kellner Schritt; ... Wounſchform angenommen. 
in Zi durch die Geſtalt und Worte voller Liebe und = A = Haben fie alj cht enttäuſcht, dieſe Wünſche, di 
ein Zittern dur e Geſtalt un orte voller Liebe un = Z aben fie aljo nicht enttäuſcht, diefe Wünſche, die 
Lebensſehnſucht fallen in die Stille des Sommertages: s hauchdünne Seide über ſchlanken Heinen, RL £ En 70 9 55 1 Bee 707 a 1 
i = ? } > $ f Z — nein, ihr fei 5 
„Oh, ihr zarten Blumen und Halme. die ihr rings um B dort blitzt ein Lin gla PR an ai drüber hin 9 eb au cht Sy k rmſelige Wünf 7 h nei es ni 
mich blüht und duftet, ihr erweckt eine brennende Begierde 5 in Ruch Ji tt Te D fu 8 ie rei zu machen vermögen. 
in mir, euch ſehen zu dürfen! Wie Mutterhände ſo kühl = ein Kuch von Higare Pi ee, Sy m... g Mun aber gibt es Wünſche, die ſich auf die gleichen 
und weich ſchmiegt ihr auch an meine Stirn, und ich liege Z halblaut Geſpräch . . . ein kecker Flirt e o Z Dinge richten und nicht erfüllt werden. Alſo müßte 
ganz ſtill, damit ich euch nicht durch eine Bewegung = 3 man annehmen, fie könnten auch nicht enttäuſchen. 
derdränge. Ach, ihr ſeid's, ihr zartgeſiederten Skabioſen. = da: — plötzlich furrt ein ungefüg Getönel Aber nein — nur die Lebensdauer ihrer Verlogenheit 
die ihr mich umgebt. Ich fühle eure feinen Blütenblättchen, = Der Jazzband Rhythmen führen grell das Dort, = iſt länger, und ſie haben den Zufall oder das Schickſal 
; -= 5 Ē $ 9 
den hohen, etwas harten Stengel, und mir iſt's, als ſähe = % j = als Spießgeſellen: die elektriſche Bahn, die fih um 
77 ; dazu mit Schütteln, Hopfen, Gliedverdrehen = R N 
ich euch, wie ihr euch in eurem lila Röckchen in der Sonne = 3 A, 45 4 75 Z fünf Minuten verſpätet oder irgendeine andere Tücke des 
wiegt. And das Bittergras bebt vor lauter Seligkeit! = ein Paar den neueſten „Tanz“ verfucht, = Objets. Würde der Zufall ihre Erfüllung wollen, lägen 
Aber ſchön duftendes Oras gleiten meine Finger, über = ; = fie gleichfalls als Enttäuſchungen, wertlos geworden, 
GBlumenköpfchen und über Klee. Jetzt fühle ich den etwas z Derftummt find ringsum jäh der Dögel Cieder; binter unſerem Wege, armſelig, entlarvt und zerſpeilt. 
bi e O a AA = mit ſtaunend aufgeſperrten Schnäbeln muftern 5 10 ir = 1780 . W 
weiches fi e ra anz heiß durchſtra er = 1 | Z ie eure Er n uen, 
Körper, und ich fühle eine 9 Kraft in mir empor⸗ £ fie das grotesk-verrenkte Tun der Men chen. E Z und feine Verheißung. i 
fteigen, daß es mir ift, als müßte ich auffteben und in 5 Dom Hlütenſtrauch tránt Blatt um Blatt herab.. E Aber noch bleibt jene dritte Kategorie der Wünfche, 
die Welt wandern können. Jugend, Lieder und Sonne, Z z eine verſchwindende Anzahl unter den Millionen, die 
F mdmmmmmammnmmaaddaumddmmmmdddmdmmammadaddmdddddddadadamams⸗ 


die drei ſind unmittelbar miteinander verknüpft. 

Sind's Jahre, Monate, Tage, ſeitdem ich zuletzt unter blühenden Bäumen ging? — — Die 
Zeit eilt, als verſuche ſie etwas, was ſie an mir begangen, wieder gut zu machen. Oh, du Sonne, 
du Luft, du Leben!! Ihr ſüßen Wieſenblumen! Euch noch einmal ſehen dürfen müßte eine Wonne 
ſein. Oh, ſo viel Licht, Licht! In Licht baden ſich meine Hände, mein Geſicht, und ich kann es 
doch nicht faſſen, daß es für mich fortan nur noch ein Gefühl ſein wird, das Licht!!“ 

And in aufwallender Bewegung breitet er beide Arme weit aus, erhebt ſich und ſchreitet mit 
den vorſichtigen Schritten Blinder, die ihren Weg kennen, in die Sonnenglut hinein. 


die Zeitminute gebärt. Jene Wünſche, die nicht auf ein 
Ding ſich richten, die kerzengerade emporranken, die ihre Arme dorthin ſtrecken, wo die Luft 
dünner wird, in den blauen Ather. Dem Lichte entgegen ranken ſie und der Erkenntnis 
und tragen den Menſchen mit aufwärts, hinaus aus der Welt der Wünſche, die auf 
Erfüllung warten, — hinaus aus dem Soſein und nahe hin zu dem Warumſein und Weil- 
ſein des Lebens, nach dem die Herzen aller Menſchen zittern. 

„Wünſche«] Gaukler und Lügner; und doch gibt es welche, die es ehrlich meinen, die 
aber nennt man befer Sehnſüchte. — — — Sn 


erkennen, wie die tägliche Um⸗ 
gebung und das Berufsleben 
oftmals imſtande iſt, den Men⸗ 
ſchen in ſeinen äußeren Aus⸗ 
wirkungen zu beeinfluſſen und 
abzuſtempeln. Es iſt ja ver⸗ 
ſtändlich, daß jahrelange Be- 
ſchäftigung und Betätigung 
mit der gleichen Materie ſich 
irgendwie in Geſicht und | 
Haltung des Menſchen aus⸗ 
drücken kann. 

Während des Krieges durch⸗ 
ſuchten die Engländer jedes 
neutrale Schiff nach etwa mit 
falſchen Päſſen verſehenen 
Deutſchen. Oftmals gelang 
es, die ſuchenden engliſchen 
Marineoffiziere zu täuſchen. 
Waren aber geübte Agenten 
zur UAnterſuchung anweſend, 
entkam ſelten ein Deutſcher 
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990 A 


1. Nagetier 

2 Vorfahr, 
3. Stadt in Weſtfalen, 
4. Pelzart. C. 


Goldarbeiter bei der Arbeit 


Die Buchſtaben ſind ſo zu 
verteilen, daß die ſenkrechten 
und wagerechten Zeilen gleich- 
lautend Wörter folgender Be⸗ 


geknipſt, 


Von Jesco 
Heinrich von Puttkamer 


in guter Beobachter, der 
H immer ſeine Augen auf 

hat, auch für die Klei⸗ 
nigkeiten des Lebens, nimmt 
gerade durch dieſe Kleinigkeiten 
oftmals mehr wahr und kommt 
den Dingen tiefer auf den 
Grund, als jemand, der nur 
oberflächlich die täglichen Gin- 
drücke von Geſchehniſſen und 
Menſchen auf ſich wirken läßt. 
Je mehr man ſich übt, gute 
Beobachtung mit Kombination 
zu verbinden, deſto beſſer werden 
auch die Erfahrungen ſein, die 
man macht. So wird man z. B. 


ihrem geübten Blick. Den deutſchen Offizier verriet ſtets die ſtraffe Haltung, 
und auch die übrigen verrieten ſich oft durch ihre ihnen ſelbſt unbewußten, 
aber charakteriſtiſchen Bewegungen, die jedem Volke eigen ſind, und die 
den ſcharfen Augen der Agenten nicht entgingen. 

Aber auch ſo mancher Beruf hat ſeine beſonderen charakteriſtiſchen Merk⸗ 
male, die ungewollt auch im täglichen Leben irgendwie hervortreten. — 
Anſere Bilder mögen das an einigen Beiſpielen erklären. — 

Die charakteriſtiſche Stellung des Schneiders, mit untereinander geſchlagenen 
Beinen etwas vorn übergeneigt zu ſitzen, zeigt ſich oftmals auch ungewollt 
bei anderen Gelegenheiten im privaten Leben, wie auf unſerem Bild z. B. 
beim Zeitungsleſen. — Der Uhrmacher und der Goldarbeiter muß dauernd 
unter angeſpannter Aufmerkſamkeit mit den Augen beobachten, — was iſt 
natürlicher, als daß er auch ſeine Zeitung mit einer ähnlichen Anſpannung 
von Stirn⸗ und Augenpartien lieſt. 

And jeder kennt die charakteriſtiſchen Bewegungen des Schornſteinfegers, 
wenn er mit den Händen wie rudernd auf dem Dache ſteht. — Unſer 
Photograph hat nun die beiden Schornſteinfeger auch abends beim Charleſton 
und wir finden zu unſerer Aberraſchung auch hier beim Tanze 


Armbewegungen, die denen auf dem Dache gleichen. — 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: cher 
—de denz -e el- em 
— er— fern — ga— gard 
—gen—t -irm— ka- ke 
—ki— klon— la — le le 
— lend li- lo ma 
me—na--na— paß po 
— re — res — ran— rönt 
— fa— fa— ſal— ſo—tor 
uhr —zach — zy find 
16 Wörter zu bilden, 
deren Anfangs⸗ und 
Endbuchſtaben einen 
Spruch ergeben, der auf 
dem Grabe Roſeggers 
ſteht. 

Bedeutung 
der Wörter: 

1. Handwerker, 2. Stadt 
in Japan, 3. bibliſche 
Frauengeſtalt, 

4. Stadt im Harz, 
5. Geſchichtsſchreiber, 
6. Wirbelſturm, 7. weib⸗ 
licher Vorname, 8. Teil 
des Kircheninneren, 
9. Stadt in Spanien, 
10. Nebenfluß des Inn, 
11. Laubbaum, 12. Teil 
der elektriſchen Leitung, 
13. Verfall, 14. altes 
Längenmaß, 15. Ent⸗ 


3 16. hei: nane 
M. C. M 


in Tirol. 


Wagerecht: 1. Stadt in 1 3. türkiſcher Titel, 4. Stadt 
i. Thüringen, 6. indiſch. edel W Feldherr, 10. ital. 
Münze, 11. Kurort i. d. Schweiz, 13. Fluß i. Pommern, 15. Zwie⸗ 
ſpalt, 16. Seeſchaden, 17. Inſelt, 19. a tl. Kopfbedeckung, 21. griech. 
Buchſtabe, 22. Figur aus einem bekannt. Buch für Knaben, 24. Nord⸗ 

polfahrer, 25. Waffe, 27. türkiſche Münze, 28. Verzeichnis. Senk⸗ 
Kt 1. römiſches Gewand, 2. früheres Staatsoberhaupt von 
Venedig, 3. franzöſiſches Flächenmaß, 5. Vogel, 6. kaufmänniſche 
Bezeichnung, 7. Figur aus einem Schillerſchen Gedicht, 9. franzöſiſche 
e für Saargebiet, 10. Gebirge in Syrien, 11. berühmter 


Fleißig bei der Arbeit 
Im h 
Oval: Der Schneidermeiſter hält ein Ruheſtündchen 
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SEE in ihrem Beruf 


Geigenbauer, 12.Witfte, 
14. Stadt in Italien, 
18. römiſcher Kaiſer, 
20. Liebesgott, 21. Wirt- 
ſchaftsgerät, 23. ärztlich. 
Inſtrument, 24. Papaz 
gei, 26. Gattung, 
. Geiſtlicher. Schö. 


Einfaches 
Exempel 
Zähl' * pon Neujahr 
bis Silveſter, 
Meiſt 

ſind's, mein Beſter. 
Haſt du Madteile aus: 
Nan 
Bleibt eines Arztes In⸗ 
ſtrument. Mi. 


Für 
unſere Lateiner 


Karlchen Miesnick 
überſetzt: Nocte custo⸗ 
des iussi sunt omnia in 


zweiundfünfzig 


urbe continuo tutari.— 
„Die Nachtwächter er⸗ 
hielten den Befehl, 
überall in der Stadt 
ununterbrochen g 
tuten.” 
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Man könnte diefe Beifpiele 
noch fortſetzen, und jeder 
wird bei einiger Aufmerkſam⸗ 
keit ähnliche Beobachtungen 
machen können, wie der Be- 
ruf, die Arbeit und die Les 
bensweiſe dazu angetan ſein 
kann, oftmals dem Menſchen 
ihren Stempel aufzudrücken. — 
Am Auge erkennt man pes 
ſonders Piloten, Chauffeure, 
Arzte und Maler, an den 
Bewegungen die verſchiedenen 
Handwerker und Sportsleute, 
am Geſichtsausdruck Fein- 
mechaniker, Optiker, Wiſſen⸗ 
ſchaftler. — Alles aber nur 
kann der bemerken, der für 
die Kleinigkeiten des täglichen 
Lebens einen offenen Blick hat. 


Sämtliche Aufnahmen A. Groß 


Goldarbeiter beim Zeitungsleſen 
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Silben⸗Kreuzworträtſel 


Studentiſches (zweiteilig) 


Das Erſte dient als Wohnung hier 
Der erdgebund'nen Seele. 
Das Zweite iſt m ſchlimmes Tier, 
Iſt voller Liſt und Fehle. 

Das Ganze iſt Kulörſtudent, 
Der hier auf dieſer Erden 
Sich keinen größer'n Ehrgeiz kennt, 
Als puey Burſch zu werden. 
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Auflöſungen aus voriger Nummer: 


e e 1. rg 2. Uri, 
3. Sieb, Stuhl, 6. Stier. 7. Tee, 8. Eis, 
10. Newa, 18 Abt, 14. Reis, m Naſe, 19. See. 

Wagerecht: 5. Irene, 9. Ilias, 11. Ei, 12. Hirt, 
15. Tuba, 16. Ente, 18. Ur, 19. Samt. 

Met, Uri, Sieb, Stuhl, Irene, Stier, Tee, Eis, 
Ilias, Newa, Ei, Hirt, Abt, Reis, Tuba, Ente, 
Ne Ur, See, Samt: „Muß iſteine harte Nuß.“ 
Rätſel: Rabe, Reibe, Rebe, Robe, Rübe. 

N UE Indianer, Steuerung, 
3 Beſitzer, Hortenſie, Baekenzahn, 
Triehter, Feldmaus, Cholera, Paſtete, An⸗ 
Sante, Moratorium, Ohrmuſchel, Dielmilch, 
Rheinwein, Gaudium — Die Tugend ſieht nach 
ihrem Schatten, dem Ruhm, ſich ewig um. 
Literariſches: Ballade. 
Beſuchskartenrätſel: n 
Magiſches Quadrat: 1. Samos, 2. Aroſa, 
3. Monat, 4. Oſaka, 5. Satan. 
Defekt⸗Silbenrätſel: 1. Tombola, 2. Ho⸗ 
boten, 3. Eboli, 4. Oboe, 5. Debora, 6. Obotriten, 
7. Rhomboid, 8. Sabotage, 9. Tromboſe, 10. Obolog, 
11. Rundbogen, 12. Melibocus: Theodor Storm. 
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Arten: 


Im Osal: 


Der Tanz um den 
Maibaum 
in den Thüringer 
Bergen 


Hohlſtein 


Bild rechts: 


„Wochenend- Aus- 

ſtellung“ mit dem Hi 

. Preis ausgezeichnete 3 ; | 

Entwurf eines Wochen⸗ W REE A 5 L 3 
endhäuschens ; gu 8 9 


i 
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Oer auf der Berliner SE —— i r. rs E 
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Ein einfaches aber ideales Wochenend-Hausboot auf der Donau Atlantie 


Wochenend-Sport der berufs 


in der Wander- und Sportgruppe 55 N | 
des Verbandes der weiblichen t Re KR RR j 
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tätigen Frau 


Handels- und Büroangeſtellten 
. B. 
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Auf froher Wanderſchaft 
Im Kreis: 
Durnen im Freien 
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